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Es war schon fast MiUerndcht, als sich die 
Musiker dUS Neuenkirch und Wil1isau für 
ihren Auftril! bereit gemacht haben. Noch 
immer ging ein warmer Sommerwind 
durch die gut besuchte Stierkampfarena 
von Valencia. und beim Auftakt mit dem 
Paso Doble «EI Galo Montes» stimmte das 
Publikum mit ein . sang und klatschte mit. 
Es herrschte eine aussergewöhnlich leben­
dige und eindrückliche Atmosphäre für ein 
Blasmusikkonzen. Mit Schweizer Flaggen 
und Kuhglocken heizten die zilhlreich mit­
gereisten Schweizer Begleiter die Stimmung 
zusätzlich auf. Als schliesslich an der Rang­
v~rkliJl{ligullg der erste Preis an Neuen­
kirch-Willisau überl1'icht wurde, kannte die 
Begeisterung keine Grenzen mehr. 
Der musikalische Erfolg war einerseits er­
freulich für die Musiker. weil er ein schö­
ner Lohn für die lange und intensive Vor­
bereitung ist. Andererseits bietet er auch 
die Gewissheit. dass Schweizer Blasmusik 
international auf einem gu ten Niveau 
steht. Beim Anhören der anderen Orches­
ter aus Valencia und Madrid fiel auf. wie 

MusikweHbewerb in der Stierkomploreno 

Blasorchester Neuenkirch-Willisau 
siegt in Valencia 
Das interna tionale Fes tiva[ der B[asmusik in Valenci.l (E) zä hlt zu den renom ­
miertesten internationale n Wettbewerben fiir Blasorchesler. Der Sieger der ers te n 
Stärkeklasse heisst in diesem Jahr Blasorchester Neuenk irch-Willisa u. Das Ge­
meinschaftsprojekt der beiden Formationen aus Neuenkirch und Willisau zeigt 
da mit eindrilcklich , dass die Schwe izer Blasmusik a uch im intenltl tiona len Ver­
gleich ein hohes Niveau aufwe is t. 

fein ausgebaut der Orchesterklang und wie 
hoch die technischen Fähigkeiten in spa­
nischen Formationen sind. Sicherlich leis­
ten dabei die zahlreichen Cem und Streich­
bässe in den Forma tionen sowie die 
Grösse der Orchester einen wichtigen Bei­
trag: [n der ersten Stärkeklasse spielen bis 
zu 110 Personen. in der Höchstklasse sogar 
bis zu 160. 
Mit einem Selbstwahlstück eines valen­
cianischen Komponisten setzte d ie For­
mation aus Neuenkirch und Willisau un­
ter der musikalischen Leitung von Herve 
Grelat und Isabelle Ruf-Weber ein be­
wusstes Zeichen der Verbundenheit mit 
den Gastgebern. Mit viel Gastfreundschaft 
wurden auch die Schweizer Besucher 
empfangen. Dank der Zusammenarbeit 
mit lokalen MUSikgesellschaften an Probe 
und Vorkonzert entstanden viele persön­
liche Kontakte zu Musikern vor Ort. Die 
Komponisten von Selbstwa hlstück und 
Aufgabens!lick. Jose Sufier Oriola und 
Teodoro Aparicio Barberan. wilren am 
Konzert persönlich anwesend. 

Valencia kann ohne Übertreibung als in­
ternationale Hochburg der Blasmusik be­
zeichnet werden. Jedes Dorf verfügt über 
eine eigene Blasmusikformation; bei Gast­
geber Sax spielen beispielsweise über 100 
der 800 Einwohner llktiv mit. Eine eigene 
Musikschule bildet die Kinder und Ju · 
gendlichen ilUS. Der Musiklehrer ist in der 
Regel gleichzeitig lluch Stimmführer in der 
Blasmusikformation. [n Spanien unter­
stützt der Zentr,l lstllat die Initiative lokaler 
Kultur direkt lind ermöglicht damit den 
meisten Gesellschaften den Besitz eines 
eigenen Lokals. Insbesondere die Gemein­
den unterstützen die Musikgesellschaften 
als zentralen Bestandteil der Dorfkultur 
sowohl finanziell als auch organisatorisch 
sehr stark. Für die Schweiz zeigt dds Ge­
meinschilftsprojekt von Neuenkirch und 
Willisllu. dass unter Umständen erst in ge­
meinsamer Arbeit ein grosser Erfolg mög­
lich wird. Für spanische Verhältnisse wä­
ren Schweizer Formationen nämlich zu 
klein. Die gemeinsllme Vorbereitung und 
das Erlebnis von Reise und Musik bilden 
bereits heute einen Markstein in der Ge­
schichte der beiden Vereine. Der unbluti­
ge Sieg in der Stierkampfarena hat aber 
auch Symbolcharakter für die gesamte 
Schweizer Blasmusikszene. Manchmal 
geht es nämlich zusammen einfach besser 
als gegenei nander. 
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